


Nachnahme

Aus den Sammlungen von 
H. P. Wenzel und anderen 



Vorgeschichte
Der Nachnahme-Dienst der Post wurde 1878 im Deutschen Reich 

eingeführt. Er war aus dem Postvorschuss-Verfahren entstanden.

Postvorschuss-Briefe hatten vor allem Ämter und Gerichte benutzt, 

um Geld einziehen. Dabei zahlte die Post den fälligen Betrag bei 

Einlieferung als Vorschuss aus und forderte ihn dann mithilfe der 

Postvorschuss-Sendung vom Adressaten ein. 

„Vertrauenswürdige“ Geschäftskunden konnten sich des Verfahrens 

ebenfalls bedienen, mussten aber eine Kaution hinterlegen.

Porto (1871):  5 - 15 Meilen 2 Gr. oder 7 Kr, stufenweise („Fahrpost“)

(1875):  bis 10 Meilen 20 Pf, über 10 Meilen 40 Pf.

Procura-Gebühr (1871):  je Thaler 1/2 Gr, je Gulden 1 Kr            

(1875):  je angefangene Mark 2 Pf, mindestens 10 Pf.



Postvorschuss:

Postvorschuss-Brief über einen Betrag von 12 Gulden von DARMSTADT 

23.8.71 nach EMMERICH mit Auslagen-Stempel. Kein Briefporto: „Frei 

laut Aversum“. Die 12 Kreuzer-Frankatur deckte die „Procura-Gebühr“ ab  

(1 Kr pro Gulden). 

Slg. Dr. Peter Müller

Procura-Gebühr

Der Empfänger hatte 12 fl 12 x = 209 2/12 Gr zu zahlen. 



Postvorschuss:

Nachnahme

Slg. Dr. Peter Müller

Unfrankiert aufgegebener Paket-Begleitbrief unter Nachnahme

von SCHLESWIG 13.9.71 nach ELMSHORN. Betrag: 12 Taler    24 

Groschen (= 384 Gr). Procura-Gebühr 13 x ½ Gr = 6 ½ Gr. 

Dazu: Paketporto 8 Gr = 14 ½ Gr. Vom Empfänger insgesamt zu 

zahlen: 398 ½ Gr.

Procura-Gebühr



Die Nachnahme 
1878 - 1890

1878 entschloss sich das Reichspostamt, „den Grundsatz der 

Vorauszahlung aufzugeben und allgemein an die Stelle des 

Vorschusses die Nachnahme zu setzen.“ (Sautter, Bd 3)

Die seit 1875 geltenden Gebührensätze blieben bestehen. 

Schon seit 1874 wurde den Sendungen eine (Vorschuss-) 

Postanweisung beigefügt.



Nachnahme 1878–1890:

Slg. Manfred Wiegand

5 Pf-Ganzsache als Nachnahme-Postkarte über einen Betrag 

von 60,70 Mark von BERLIN 7.1.88 nach DRESDEN. Porto 

1,65 Mark: 

C 35 b

Nachnahmegebühr

Beförderungsgebühr 40 Pf (über 10 Meilen), 

Nachnahmegebühr 61 x 2 Pf = 122 Pf, aufgerundet 125 Pf.



NN 1890Die Nachnahme 
ab 1890

1889 wurden die Gebühren für Nachnahmesendungen durch 

eine Änderung der Postordnung völlig neu geregelt. 

1. Porto wie für eine gleichartige Brief- oder Paketsendung 

(ab 1892 auch Postkarten und Drucksachen zugelassen; 

Versand unter Einschreiben möglich)

2. Vorzeigegebühr von 10 Pf, mit dem Porto zu frankieren

3. Postanweisungsgebühr, vom Nachnahmebetrag abzuziehen.

Ab 1.Juni 1890 entfiel die Beförderungsgebühr aus dem 

Fahrposttarif ebenso wie die Nachnahmegebühr:



Nachnahme ab 1890:

Slg. Manfred Wiegand

Nachnahme-Drucksache von FRANKFURT 11.3.98 nach 

LÜDENSCHEID: 3 Pf Drucksachenporto, 10 Pf Vorzeige-

gebühr (nach den früheren Portosätzen: 70 Pf insgesamt). 

Vorzeigegebühr



Die Nachnahme 
in den Kolonien

In den deutschen Kolonien und im Verkehr mit Deutschland war 

Nachnahme auf eingeschriebenen Briefsendungen und auf 

Paketsendungen zulässig. 

Neuguinea:  ab 1.8.1901 Briefe + Pakete Inland + Deutschland

Ostafrika:     ab 1.4.1899 Pakete Deutschland, ab 1.9.1900 Inland    

ab 10.12.1900 Briefe Inland + Deutschland

Südwest:      ab 29.1.1901 Briefe Inland + Deutschland, Pakete                   

nur Deutschland; spätestens ab 1909 auch Inland  

Kamerun:     ab 29.1.1901 Briefe + Pakete Inland + Deutschland

Quelle: Jäschke-Lantelme u.a.

Togo:            ab 1.2.1898 Pakete Inland + Deutschland 

ab 10.12.1900 Briefe Inland + Deutschland

usw.



1 
Nachnahmen 

im Inlandsverkehr 
der Kolonien

2 
Briefnachnahmen 

im Verkehr mit Deutschland 
und dem Ausland

3 
Paketnachnahmen 

im Verkehr mit Deutschland 
und dem Ausland



1 
Nachnahmen 

im Inlandsverkehr 
der Kolonien



1. Inlandsverkehr:

Nachnahmekarte von SWAKOPMUND 20.7.07 nach WINDHUK 

über einen Betrag von 35,50 Mark. 35 Pf Porto:

A 21 

Vorzeigegebühr

5 Pf Postkarten-

porto,  20 Pf Einschreibgebühr und 10 Pf Vorzeigegebühr.



1. Inlandsverkehr:

Rückseite der Nachnahmekarte von SWAKOPMUND 20.7.07 mit 

Quittung über den Nachnahmebetrag von 35,50 Mark. Die Rechnung 

belief sich auf 35 Mark. Die Nachnahmekosten wurden mit 50 Pf in 

Rechnung gestellt, betrugen mit Überweisungsgebühr aber 55 Pf.

Vorzeigegebühr

Dem Absender wurden 35,30 Mark ausgezahlt. 



1. Inlandsverkehr:

Nachnahmebrief von WINDHUK 16.1.14 nach SWAKOPMUND über einen Betrag 

von 60 Pf, mit dem die Gerichtskasse „Gebühr und Auslagenpauschsatz für einen 

Zahlungsbefehl“ in Höhe von 50 Pf zuzüglich 10 Pf Postanweisungsgebühr erhob. 

10 Pf Briefporto, 20 Pf Einschreibgebühr und 10 Pf Vorzeigegebühr. 

A 21 

(1906?)

Vorzeigegebühr



1. Inlandsverkehr:

Slg. Friedhelm Beck

Unterfrankierter Nachnahmebrief der Gerichtskasse Windhuk vom 17.6.12 nach 

SWAKOPMUND über einen Betrag von 3,40 Mark. Das Porto hätte eigentlich 

40 Pf betragen, die Vorzeigegebühr von 10 Pf fehlt.

Vorzeigegebühr



1. Inlandsverkehr:

Nachnahmebrief von SWAKOPMUND 27.10.09 nach Okaukwejo 

über einen Betrag von 8,80 Mark. 10 Pf Briefporto (bis 20 g), 20 Pf

Einschreibgebühr, 10 Pf Vorzeigegebühr. 

Vorzeigegebühr



1. Inlandsverkehr:

Slg. Friedhelm Beck

Nachnahme-Doppelbrief (20 – 250 g) KEETMANSHOOP 8.8.01 nach 

WINDHUK. 20 Pf Briefporto, 20 Pf R-Gebühr, 10 Pf Vorzeigegebühr.  

Vorzeigegebühr



1. Inlandsverkehr:

Formular A 24 b

Briefnachnahme-

Postanweisung 

Ausland 

Briefnachnahme-Postanweisung über 58 Mark von TSUMEB 4.1.15 

nach GROOTFONTEIN. Die Postanweisungsgebühr von 20 Pf (für 

5 – 100 Mk) hatte die Post vom Nachnahmebetrag einbehalten.  

Postanweisungsgebühr



1. Inlandsverkehr:

Slg. Philipp Ruge

Formular A 20

Paketadresse für 

das Ausland 

(1911) 

Inlands-Nachnahmepaket von 1 ½ kg von DUALA  9.8.13 nach AKONOLINGA. 

Die Nachnahme von 24 Mark wurde in JAUNDE eingelöst. . Paketporto 50 Pf, 

dazu 10 Pf Vorzeigegebühr.

Vorzeigegebühr



Paket 70 Pf 

1. Inlandsverkehr: Vorzeigegebühr

Nachnahme auf einem Inlandspaket von 4 ½ kg  von 

DUALA 14.8.13 nach JAUNDE. Nachnahmebetrag 

16 Mark, frankiert mit 70 Pf. 

Slg. Carsten Brekenfeld

Das sind 10 Pf zu viel.

?



2 
Briefnachnahmen

im Verkehr mit Deutschland 
und dem Ausland



2. Briefverkehr mit Deutschland

Slg. Carsten Brekenfeld

Nachnahmebrief des Bezirksgerichts von LOME 25.3.09 nach 

ESSLINGEN, frankiert mit 30 Pf wie ein normaler R-Brief.  



2. Briefverkehr mit Deutschland

Nachnahmebrief von BERGEDORF 11.12.13 nach KOLMANNS-

KUPPE (DSWA), frankiert mit 30 Pf wie ein normaler R-Brief. 



2. Briefverkehr mit Deutschland

Post- und Telegraphen-Nachrichten für das Publikum
(November 1907) 

„Nach nachbezeichneten fremden Ländern sind 
Nachnahmen auf eingeschriebenen Briefsendungen
zulässig.“



Weltpostvertrag, Wien 4. Juli 1891

Im internationalen Briefverkehr war die Nachnahme mit Wirkung vom 1. Juli 

1892 auf eingeschriebenen Sendungen eingeführt worden. 

An Stelle der Vorzeigegebühr 

wurde eine Einziehungsgebühr

von 10 Pf erhoben, und zwar 

vom Empfänger.

Die Regelungen 

galten auch im Verkehr zwischen Deutschland und den Kolonien.

2. Briefverkehr mit Deutschland



KOLMANNSKUPPE 

11.6.13

DUALA b 1.8.13

Postablieferungsschein (C. 63) 

für eine Nachnahmesendung 

über 13,40 Mark

Slg. Philipp Ruge

2. Briefverkehr mit Deutschland: Einziehungsgebühr



Slg. Friedhelm Beck

Nachnahmebrief von BERGEDORF 4.9.07 nach WINDHUK, frankiert mit 

50 Pf. Das sind 10 Pf zu viel, da das Höchstporto für R-Briefe 40 Pf betrug. 

Einziehungsgebühr2. Briefverkehr mit Deutschland:



Slg. Friedhelm Beck

Nachnahme-Drucksache von BERLIN 25.3.12 nach KHAN (DSWA), 

frankiert mit 60 Pf Drucksachenporto bis 2000 g und 20 Pf R-Gebühr.

Einziehungsgebühr2. Briefverkehr mit Deutschland:



3 
Paketnachnahmen

im Verkehr mit Deutschland 
und dem Ausland



3. Paketverkehr mit Deutschland

Nachnahmepaket von SWAKOPMUND 26.3.13 nach STUTTGART, 

Gewicht 2 ½ kg, Nachnahme 122,60 Mark, Frankatur 3,25 Mark. 

Das Paketporto betrug 2 Mark.

Formular A.20 a

Nachnahme-

Paketadresse  

Ausland mit 

anhängender 

Postanweisung 

(1911)



Zusatzabkommen zur Paket-
Übereinkunft, Lissabon 1885

Im internationalen Paketverkehr war die Nachnahme ab 1. April 1886 ein-

geführt worden. Für ein Nachnahmepaket hatte der Absender außer dem 

Paketporto eine Nachnahmegebühr von 2 Pf je angefangene Mark zu 

zahlen mit Aufrundung auf eine durch 5 teilbare Summe, mindestens 20 Pf. 
Ab 1892 nur noch 1 Pf je angefangene Mark. 

3. Paketverkehr mit Deutschland



Nachnahmebetrag 122,60 Mark, Nachnahmegebühr 

123 Pf, aufgerundet auf 125 Pf. Dazu Paketporto 2 Mk. 

3. Paketverkehr mit Deutschland: Nachnahmegebühr



Formular A.24 d*

Nachnahme-

Postanweisung 

für Pakete 

Ausland 

Nachnahme-Postanweisung über 24 Mark von WINDHUK  

6.(10.03) nach BERLIN. Bei Nachnahme-Paketen im Aus-

landsverkehr fiel keine Postanweisungsgebühr an.

3. Paketverkehr mit Deutschland: Nachnahme-Postanweisung



3. Paketverkehr mit Deutschland: Nachnahmegebühr ?

Slg. Carsten Brekenfeld

?

Für ein Paket nach Deutschland hätte die Nachnahme-

gebühr bei dem Nachnahmebetrag von 16 Mark 16 Pf be-

tragen, also die Mindestgebühr von 20 Pf.



Formular A.20 a 

mit Vordruck des 

Nachnahmezettels

(ab 1912)  

Nachnahme-

Paketadresse  

Ausland mit 

anhängender 

Postanweisung

Nachnahme-Paket, 

Gewicht 4,5 kg, von 

ERFURT 17.12.13 

nach OMARURU. 

Frankiert mit 2,70

Mark (2 Mk rücks.).

Nachnahmebetrag 

18,75 Mk, Mindest-

gebühr 20 Pf. 

Paketporto 2,50 Mk. 

Die Nachnahme 

wurde nicht eingelöst.

3. Paketverkehr mit Deutschland: Nachnahmeformular



Ende

HK 2014


